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Neues vom Tage.
Ter deutsche Kardinal Friihwirt ist an Stelle des kürzlich

^ dorbencn Kardinals Cagano de Azevedo vom Papst zum Kanz-
römischen Kirche ernannt worden.

W -7 bereits angekündigten Besprechungen zwischen den
>>> und polnische» Jndustriellen -Spitzenverbändcu werden

" 'Een Hälfte des Oktober in Berlin stattsinden. Es scheint
. ""^geschlossen, das; auch die laudwirtschastlichc» Spisteii-
""br zu diesen Besprechungen eingcladcn werden.

Die luxeutburgischc Regierung wies zehn wegen kamliiu-
hj !?.er Umtriebe bekannte Ausländer aus dem Laude aus . Dies

^ erste Anwendung der unlängst von der Regicrnng an-
Ij,,."bigten Politik gegenüber kommunistisch gesinnten Aus-
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~~ Der Brüsseler Korrespondent des „Temps" berichtet, daß
% fische Kriegsminister de Brocqueville, wie man in seiner
btoM1’ lln '.gcbung behauptet, während der Ferien ein Gesamt-
Iij- von Maßnahmen vorbercitc» werde, die dazu bestimmt

eine militärische Reorganisation zu ermöglichen.
&■/ " Tic Polizei in Budapest entdeckte in der Wohnung eines
sttt, brhilsen eine geheime kommunistischeDruckerei, die Flug-
>>i/Überstellte , in denen zum Erntsstreik ausgcsordcrt und für
>«,. Sowjets Propaganda getrieben wurde. Mehrere Personen

f°°« verhaftet.
bt " Wie die „Times " uiclbct, wird der Sonderkorrespondent
h,. "Times", Rilcy , der sich nach Tschcngtschan in China begeben

c- vermißt. Es herrscht Besorgnis wegen seines Schicksals,
r D Im amerikanischen Staatsdepartement wurde erklärt, bis-
tz, i°icn von der englischen Negierung keine Proteste wegen der
\ der amerikanischen Presse in der Abriistuiigsfragcerhoben

Man erwarte auch keine derartigen Vorstellungen, denn
bestehe Pressefreiheit, und zweitens sei kein Fall bekannt,

°°»! die Genfer Lage in der amerikanischen Presse irgendwie'»lst»bk worden sei.
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Die SeeabrWngskonserenz.
Die kürzlich abgebrochene Seeabrüstungskonferenz

0 zwischen England , Anicrika und Japan soll nun wieder
k>I,̂ ,"vg gebracht werden . In England finden deshalb angeu-
h "uch wichtige Kabincttssitznngcn statt . Wie verkämet , war
>>>/i Gegenstand der Beratung die Regierungserklärung , die
tzĵ Unterhaus vor den Ferien abgegeben werden soll. Die
q[c Mer Konferenz hatte ein etwas heikles Stadium erreicht,

Ile vertagt tvnrde , !Nld es wird gewünscht, das; Nichst.'
^ ,8t werdeii soll, was die schwierige Ausgabe der britischen
5k.pßiettuit noch schwerer gestaltet . Das Programm , das dem

vorlag . beschränkte sich nicht auf die auswärtigen
^vfhungeu , die Minister Halter, auch au die Notwendigkeit
% {Ersparnissen nt den britischen Pc'arineausgüben zu denken,
hstn " " türmen der britischen Regierung vorgelegtc- Plan

Ersparnisse vou etwa 50 Millionen Pfund während
1\Z X teilst 0011 Jahren im Auge . Nach Ansicht der Minister
fäh,s " ,e  Renderung des Planes diese Ersparnisse nicht ge •
tz,. 0vi>. Soweit die Arbeiten der Konsercnz unrnillelbar in
d°," acht kommen , war , >vie es heißt , die Hauptfrage , die von
h».Delegierten und den Kabincttsnlitaliedern durchgeshrochen
Eg., das Problem der Ausrüstung kleiner Kreuzer , die zum

che des Handels bestimmt sittd.
Der Vorschlag der britischen Regierung lvar , daß der

>»» i '°wv der Parität auf die mit achtzölligen Geschützen be-
W fn ft«ii 10 000 -Toilnen ^ renzer ausgedehnt werden foute,

jedes Öcntb dns 5Kcd>t haben sollte , so viel kleinere

De, "Meuzer ;u bauen . \m  seine Bedürfnisse cd crsardcrn.
vücl)sttt»rrsorrg dieser: 51t 11t Schuh des HondolS bestiininien

sollte 7500 Lonnen betragen , lvelin auch Mog'
hĵ ," ^ ierr nicht dendsichticze, in  allen seinen kleinen äl^enzern

Dieser .Ho^ larenze zu 65§ iUtllö(lOlllölljüt, üllfi Dli-
lloi®1C|f<lwifdic das rirecht zn haben »vllnscht, da-
e. 'W \\ . . (V .WrtlllH

' L’a H oicic ^ retnernnn m oe , , , ^
smf' G 'w Die Pgnkvslcn die er Schisse vergras,or » »oUrve.
»NI .. °ncn ist die britische Rcaierung sowohl aus interncktw-

tchl, " nus naswnawn Gründen gegen diese amertka » .,»)
s"»u,g" " d A„ schei»e,,d si,,d die „tinister,eilen Kretse eNt-

fPVtSl flflfl»« ,lH'vt,c"1°“ a ' jn ri
!°», tkvterbnas ab,,,gebende Erklär »,ig wird so anSsnhrltch
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Haft, warum von der Schätzung der britischen Flottenerforder¬
nisse die die britische Admiralität vor den letzten Wahlen des
Jahres 1923 auf 52 Kreuzer beziffert Habe, abgewichen wor¬
den lei und heute 70 Kreuzer verlangt würden . „Zu keiner
Zeit unserer Seegeschichte," heißt es, „selbst nicht, als ww Be-
drohuttgen Frankreichs und später Deutschlands aufgesetzt
waren , haben wir eine derartige große Flotte moderner Kreu¬
zer besessen. Warum also brauchen wir sie setzt, wenn nirgend¬
wo in der Welt eine wirkliche oder mögliche Gefährdung
unserer Seestellung besteht?" Englands Bedürfnisse seien um
50 Kreuzern vollauf gedeckt. Be , einer Zustimmung zil dem
amerikanischen Vorschlag (400 000 Tonnen Gesamttonnage)
könne England zwölf 10 OOO-Tonnen -Krenzer beibehalten . da-
nehen aber 40 neue 1000-Tonnen -Kreuzer bauen , die zum
Schutz der Handelswege vollkommen ausreichten . Das ergebe
insgesamt 52 Ozeankreuzer oder genau die von der Admirali¬
tät für 1923 als notwendig angegebene Zahl . Allerdings
wird auch der amerikanische Plan , nur Kreuzer vom
10 000 -Tonncn -Typ im Ausmaß der Gesamttonnage von
400 000 Tonnen zu bauen , als ungerecht bezeichnet, da er eine
starke Ueberlegenheit der Kampfkraft der amerikanischen über
die englische Flotte schaffe, die dem Grundsatz der Parität
widersprechen würde.

Die Mener ilnrnhen.
Die Aussprache im Nationalrat.

der großen Aussprache im NationalratJü erklärte

sei. fenvc er srntzer flrFomnteit, iVmrt hun*e bie
luürbeit - Vllsr- }jittni >f6 ^li ^ ?eii z
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4. Jahrgang

Bundeskanzler Dr . Seipel  weiter , daß kein Land und keine
Regierung jemals so unschuldig in eine Revolte hineingestoßcn
worden seien wie Oesterreich , wo zwischen den Parteien fern
ernsthafter Konflikt geschwebt hat . Tic Polemiken zu dem
Schattendorfer Prozeß hatten schon allein genügt , die Leiden¬
schaften aufzupeitschen.

Unglaublich sei es aber , daß, nachdem eine Anzahl Ge¬
schworene als befangen abgelchnt worden lvar , die anderen
Geschworenen bedroht wurden . Merkwürdioe Freisprüche von
Geschworenen seien auch von der Negierniir . obachlct Worden.
Eine parlanientarischc Intervention ,n de» Frage der Schwur¬
gerichte sei dann zu verstehen gelvcscn, aber nicht eine wilde
Rcvolic . Fest stehe, daß zuerst die Polizei angegriffen worden
sei. Die ersten Verwundeten auf den Rettuitgsstatioiren seien
nur Polizisten gewesen. Wenn der Landcshailptmann die
Bitte des Pokizeipräsidenien Schober um soforttgen nnliiar,-
schen Einsatz erfüllt häite , wäre viel weniger Blut geslossen.
Der Polizeipräsident sei durch die Ablehnung der Bille zur
Ausrüstung der Polizei ,nit Gewehren geradezu gezwungen
Worden.

Auf eigene Bcranlwortnng habe dann der Pvlizeipräsi-
deut noch Militär herangezogcn . Dieses habe nur beruhigend
qewirki . obwohl dcr Landcshmiptmann und Bürgermeister
clwQs <lnveres voraus sehen wollte. D <rs Militär häite vorr
vornherein nicht schießen brauche», sein Erscheinen hätte schon
die nnruhigen Massen vorsichtiger ^ estirnint . ^ Zu spar habe
Bürger,ne,ster Dr . Scitz seine Versäumnisse t' ittgeselst' li. i>!>!
feinen Fehler glitznmachen, habe der Bürgermeister >».;
M,e,»einvesch»tzN'<iche eingeführt . Er , der Bundeskanzler , uiack-e
Ihn, keinen Bvk'lvnrf daraus , daß er ohne Besrqgnng der v^ '
f<lssungsnläßigen , gesetzgellenben Körperschcrten vl*,: . ingen
je,. >vas er ihm aber zum Vorwurf mache, sei, lxfi; Dr. Leih
sein gegebenes Wort incyl eint, Ule, ivonuch Nie lakt»;.-- m'.v ,» r
die Lage der Äesahr eingerichtet weide » sollte. Es miitbo Nicht
dem Friede » dienen, wenn aus der Schutzwache eine
Einrichtnng werden solle, da die Wache in Wie» und in d-'N
Länder » als ständige Bedrohung der Ruhe angesehen wer >..
DaS größte Unglück aber sei, das, setzt, da alle anderen Krasie
Nil, dic WirdecherstclllMsi von Ruhe und Frieden bemüh,
seien, so ,»neehöi*te Ängiiffe fielen bie Polizei szerich1ct int’tvbeit.
die iiiilcr TodeZgesahl ihre Pslichl gclau habe.

r'tls der .stanz,er noch einijial die Pfllch,treue der Polizei
bekräftigte, erhob sich he, belll gsisisiMitissstN Äc' isatl k'öchtv llllb
iit der Mitte starker Lüriu bei de» Tozialdeinokrate », ivodnrch
der Kanzler etwa einige WimtleN ckNl Weiierchrechen gehindlwl
wurde . Rach Wiedereintritt der Ruh « sprach der stanzter den
Angehörigen der Wehrmacht j» r lhl'ö Pslichtersnllnng senwl!
Doilt uns . i>em B.c r k e h r b st 1 e t r nberczehend, crfliitte
her ^ lntivesletnrjei*, Wof? Wefcr ^ ivotf i()m (o novfonuito, als
ol> während einer Wirlsh «ltsr «ufeiei «nch noch ixrö Licht »uo*
«eföffht weide.

n der Ausspr «che des ^L«lion«tL<cls nder die Wiener
Nevolte erarts ? n«cä Ixt  Kietze i>cd Äun «>es «̂nz êis ''bv.  L 'lio^ a Hc l tüi - bie <Syu,jiaU>emu£taten d«s Wort . i’Uo bte beiben
non beit ^ o l̂etltventofveiteit bea«n,1̂ tzen >voller l)o(tt Ivr J'Üi'KlteV
Uetoov, ixifj erstens sie nicht selbst «>>, ^-eeit«>̂ einen ^ ein^«-.
sliorionsAna oi*a<tn !?!ert !t«ben, uNi> zweiteits itetcli keilt ^IilS-
luutl ) bei Unmljcn be »: 'L -ct) tttzb »inb g>, sf ' b l moOi 11fiert iuovbe .it

■Inmnteit, ft'rtitit wciie Lite! l!it<tlli<l L't*
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kanzler, und das (dic Ergebnisse vom 15. Juli ) ist das Er¬
gebnis " Der Präsident konnte ,nn,ntenlang des Lärmes „ ichi
Herr werden . Weiter warf Dr . Bauer dem Bundeskanzler
vor , die Gelegenheit vcrsäulnt zu haben , durch menschliches
Eingehen auf die Rot des arbeitenden Volkes dem Haß und
dem Racheqedankcn z>l wehren . Es werde schlunm enden. Zun,
Schluß beantragte Dr . Bauer die Einsetzung eures Unter
suchungsausschusses und brachte ein MißtrauensvoMin gegen
die Bundesregierung ein.

WaldeckS Anschluß an Preußen.
Ter Vertragsentwurf.

In der deutschen Presse sind über die waldcckschc Auschlnsp
frage die widersprechendsten Gerüchte verbreitet . Von unter-
richteier Seite lvird folgender Sachverhalt mitgetcilt : ,

Bei den Verhandlungen zwischen Waldeck und Preußen
über die Gestaltung der wäldcckschcn Verfassungssrage îm preu¬
ßischen Jinncnmiilisteriuin in Berlin am 4. Mai b._ wuroe
von preußischer Seite von vornherein als VorairSsttzung mr
einen neuen Staatsvcrirag die Festlegung des Anchlusses
Waldccks an Preußen in diesem Vertrage bezeichnet. Da me
Vertreter Waldccks erklärten , daß hiermit die Basis der ors-
herigen Verhandlungen verlassen werde und sie keine wettern
Vollmachten besäßen, lvurden die Verhandlungen , zunächst
abgebrochen. ,, . . . ,

oi itnebenheit Nnrnln n« t' N i11 ^(toliCU 11311X0*2 Ob-'

Preußen verlanßte bindende Erklärung
Ilusschluß Waldecks unmittelbar nach Ablauf dieses Vertrages
aufzunehnien . Dieser Entwurf wird natürlich auch die so¬
genannten Anschlußbedingungen von beiden Seiten enthalten,
lieber den Inhalt dieser Bedingungen sind nach keiner R,ch-
,n »a hin irgendwelche Bedingungen erfolgt . , ,m Lause des
Monats September werden voraussichtlich in 'Arolsen die zu¬
ständigen Stellen über den Bertragseutwur , rerhaudeln Uno,
falls unter diesen eine Einigung erzielt wird , den Vertrags-
emwurf der Landcsvertrctung zur Beratung und gegebcnen-
salls zur Beschlußfassung vorlegen.

Die Lerhäitmsie in Zentralem.
Oesterreich und Rumänien.

In einem Leitartikel über die Lage in Zent rate uropa
beschäftigte sich dic „Tiincs " besonders mit den unstabilen Ver¬
hältnissen in Oesterreich und Rumänien und sagt dann, nichts
werde den 5iredil der Nachfolgestaaten so sicher schädigen und
den Zustrom von Kapital hemmen , lute revolutionäre
Stör u n gen und leeres  Ni i l i t ft r i f cl, e s G e re  d e.
Das Kapital schrecke naturgeniäß ebenso vor bloßen Geriichten
Über Krieg oder umeren Aufslüllb zurück, wie vor politischen
.stnndgebiliigen und Agitationen , die diesen Gerüchte, , psahrnn»
geben. Alles , luas den Kredit eines N a ch folge
st a a t e S schädigt, wirkt notwendigerweise auch aus de» der
übrigen zurück. Zn dieser Beziehung sind sic eine Wirtschaft-
lichc und finanziell, - Einheist wie sie ^ unter der Dopzwi-
nionarchie waren und wie sie cö möglichst wieder werden
feilten. TuS Müll \m,  dir fieftc Politik Der Nachsolgcswcnrn
würde sein , wenn sie ' die zwischen ihnen errichteten Z 0 l l
mauern ürseitigeu  oder so uirdrig grstallru , das; sic
leiit Hernrnn -iS wehr vilden , nnd oon Oesterreich nnd seiner
.Hauptstadt allen Nutzen zögen, den diese geben lönutüH.

HilGkl SlyikDSßktikyl.
l?lbweifnttg politischer Ansprüche.

Ä>ie aus bem ^ ann genteldcl wird , hat der Ständige
mlnnntiminir Gcrichtshvs im Hong feinen EnWsd m-fanm
neiieben nder den tum der polnischen llkepiernnp erhotzenen

Ciuwülid gegeu dic Kompeieliz des GclichlShofts in der Frgye
des SchadenerfapeS , dcn , die d e n t s ch e N e g i e r n ,1 g für
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. . " Um die deutsche» Militärattaches . Nachdem ill der
b|Cl - °rr UCUr ä"^rst von sozialistischer Seite , daun von
»wer liberalen Blattern berichtet worden tvar , daß die deutsche
Regierung die Ernennung bon Militär - und Marineattachös

wichtigeren europäischen Hauptstädten grundsätzlich be'-
schlosscn̂ abc , wird die Nachricht jetzt auch von dem halbamt-
llchcn „ Ta,ly Telegraph " gebracht. Das Blatt fügt jedoch
hinzu , dag vor Beendigung der Sommersitzung des Völker¬
bundes die Bekanntgabe der deutschen Vertreter für die ver¬
schiedenen Posten unwahrscheinlich sei.

Amerikanischer 3v-Millionen -Dollar -Kredit für die
voolddiskontbank Eine amerikanische Bankengrnppe , der die
International Acceptanee Bank und die wichtigsten Handew-

.-r̂ cl1’ S ort  angehören , hat , wie heute offiziell mn-
gete.lt wird auf Anregung des Reichsbankpräsidenten
Or . Schacht der Golddiskontbank einen Kredit von 30 Alil-
l -onen Dollar emgeräumt.

Freigabe des deutschen Eigentums in A,nc-
^ka . Nachdeni kürzlich bereits Unlerstaatssekrctär Mills die
Erwartung ausgesprochen hatte , dctß das deutsche Eigentum
■IfKongreßtagung  sreigegcbeu iverdeu 'mürbe,
v ! rCi ' ^ 'uokratischc Senator Edwards , er halte
die Freigabe für sicher, und zwar noch vor Weihnachten Es

t übersehen iverdeu, das; diese Erklärung ' nur
Persönliche Ansichten wiedergeben und ganz unverbindlich sind.
kaul,mr, .̂ ? m^ '̂ - ltung der Preußischen Landwirt, ' chafts-

t  preußische Landtag hatte einen Entschließungs¬
antrag angenommen , worin er die preußische Staats-
M °rung erpicht , die Frage der Umgestaltung der Laudimn-
schaftskammern in Erwägung zu ziehen und insbesondere da-
be? zu prüfen , in welcher Weise die landwirtschaftlichen Ar
Zeitnehmer den preußischen Landwirtschaftskammern e,n-
gegliedert werden könnten . Gleichzeitig wurde ein entsprechen
der Gesetzentwurf verlangt . Wie die „Germania " erfährt , hat
der preußische Minister für Landwirtschaft sich an die Ober-
Prasldcnten und Landwirtschaftskammern mit , dem Ersuchen
gewandt , zu diesen Fragen Stellung zii nehmen.

Ein F l:
Schwerer' Flugzeug-Anfall

<5 Gl g g e u g der L n s t h o n s ci v e r u n g l ü ck t.
Zwei Tote.

Mittwochnachmittag mußte das Flugzeug der Lusthansa
v 206 zwischen Kassel und Gießen  eine Notlandung
Vornehmen . Hierbei kamen zwei Passagiere , ein Herr
Bauer  aus Hofgeismar sowie der Bordwart Ihlo  w ums
Leben . Der Flugzeugführer Rudolf Docrr,  Herr Kuhl-
mann  aus Hannover und Dr . Milch von der Wetterwarte
Frankfurt a. M . ivurdcn verletzt.

Nach der Landung wurde das Flugzeug durch Brand
vollkommen vernichtet.

Ende des Spritschiebungsprozeffes.
Das llr teil.

Au Berlin  wurde soeben das Urteil in dem Prozeß
^Elulbct , der sich mit den großen Spritschiebunqen des
fluchtigen Apothekers Rubens  beschäftigt und mehrere
Monate tu Anspruch nahm.

„Wegen fortgesetzten gemeinschaftlichen Betrages im
Falle der Monopoleimiahmcnhinterziehung des Apothekers
Rubens wurden verurteilt : Hermann Weber SU. .. . - — — er'-'- *w v v i, qu.  sechs
Monaten (Gefängnis und 60 000 Mark Geldstrafe , Heinrich
Weber  zu sechs Monaten Gefängnis und 20 000 Mark
Geldstrafe , Dr . Kantrup  zu drei Monaten Gefängnis
und 5000 Mark Geldstrafe . 1 a

Ferner wurden verurteilt : Der Geschäftsführer des
Rubenskonzerns Dr . S a l o m y zu drei Monaten Gefäng¬
nis und 10 000 Mark Geldstrafe mit dreijähriger Bewäh¬
rungsfrist , - der Kaufmann Heinrichs  vom Rubens-
konzcrn zu 1000 Mark Geldstrafe und tveitern 2000 Mark
Wertersatz , der Angeklagte Hall mann  zu 42 000 Mark
Geldstrafe und zu Wertersatz von 30 000 Mark.

Wegen passiver Bestechnug wurden verurteilt: Oberzoll-
A <i n d ekow  zu einem Jahr Gefängnis undinspcktvr B «.- - 0„ _

09 200 Mark Geldstrafe oder 30 Tagen Gefängnis sowie git-
einer Werterkatzstrake von 40 000 Mark , der Zollbeamte
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Durch graues Leben
Noniail von LudwinHanson.

(Nachdruck verboieu.)

Da8 wirkte . Ulbert schien bessere Manieren anzu-
lwhmeu und Rosa gal' auf Schreibers Zurede» nach in
ihrer Hartnäckigkeit . Sie suchte sich selbst zu überwinden
und das Leben INI Aause schien leichter zii werden.

Die jüngste Schwester blieb da und nabm der jungen
Frau viel Arbeit ab . Eine Magd war liicht auszutrciben,
Dickblitst Leumund war aut verbreitet.

Bon dieser Zeit an ward Rosa erst AlbeM Frau.
Bald darauf zog Sander in NitterS bescheiden Au-

wesen.
9.

Mehr als ein Jahrzehnt war vergangen.
Über Himbachs segensvollen Fluren lag die heiße

Reiselstiit des Nuchfommers. (Sdmi  stand das Korn ab-
geerntet tu Haufen auf dein Felde , und im heißen ,U’usie
k ‘i! SoUNe ivögle goidgeiber Weizen und weiblicher Hafer
in , sanften Wehen des Mittags.

Die eisten C? vntourn ^ eii frfjUmnTtcn Tjereiit in bie üt »et =
ttoätnii  stllllölch«Kasse, die leer bon spielende» mindern
" " d suchende,n Geflügel in der Hitze buhu ] , Das Tor

Mink Hof ffanf » toeü offen ftno selten einmal , doch
" u'" uu,b ,üar  d " sGukll , plpoij , pcrrocrrcnc © timmcii
Tiörficix* Untren . Der alte neberi nie SGatenün , beit ben
mm  fflttiW Mi intim in Mmnig hAlisn iMifo.
feei liN) >»<,«!, seiner ulten , »l ie iinbeatben Vit t, ftuuEte
tttift (ittll  fiel ) mil (einen fielen lohnen ' bie nlchf ans
bem ^ djattcu bc2*Hol ^ chn^^ en ^ , wohin jic jU'lj  Uevf rmijeil^
Itcvmtd au  oewokHsn Umvcn

Handelsteil.
Berlin , 27. Juli.

• Devisenmarkt. Der - französische Franken lag mit 124.08
cn Pfiindparität etwas gebessert.

o. , - ..Effektenmarkt. Es machte sich deutlich ein gesteigertes
Interesse für L-pezialiverte bemerkbar. Farbcnaktien waren bis
ans 32214 gehandelt.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kilo : Weizen
mark. 29.70—29.80, Roggen märk. 24.80—28, Wintergerste 19.80
vis 20.60, Hafer niärk. 26.40—27.10, Mais La Plata 18.70—18.80,
Weizenmehl 35.50—37.50, Roggennichl 33.75—35.25, Weizcnkleie
13.75, Rvggcnklcie 15.25.

Frankfurt a. Ai., 27. Juli.
— Devisenmarkt. Während der Franken eine leichte Besse¬

rung aufwies , hatte die italienische Lira eine Verschlechterung
auf 89,25 Lira zu verzeichnen.

— Effektenmarkt. Die Tendenz war uneinheitlich: imm
stellte aber eine Spcziakbewegung in Zellstoffwerten fest, die znnr
Schluß etwas schwächer wurde.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
31.00, Roggen 25.00, Hafer inländ . 25.50—26.00, ausländ . 23.50
bis 25.50, Mais (gelb) 19.00, Weizenmehl 39.50—40.00, Roggen-
mehl 36.60—36.76, Weizenkleie 13.00, Roggenkleie 13.76—14.00.

Aus aller Welt.
□ Die Deutsche Banausstellung 1930 gesichert. Die Ver¬

handlungen zwischen der Banwirtschaft und dem Berliner
Magistrat über den Plan einer großen Banausstclluug im
^ahre 1930 haben zu einer Verständigung geführt . Es ist be¬
schlossen worden , der Banwirtschaft ein ausgedehntes Gelände
in der Nähe der Ausstellungshallen am Kaiserdamm , das
eigene Eisenbahnanlagen erhallen soll, ans die Dauer von zehn
Jahren zu überlassen . Die Bauansstelluiig 1930 wird eine
Daucransstellnng werden , die zehn Jahre stang dem Pnbli-
kum geöffnet sein wird . Die Kostenfragen sind noch nicht end¬
gültig geklärt und bedürfen der Genehmigung der Stadt¬
verordnetenversammlung.

El Die Folgen der Lufttrauung . Gegen Pfarrer Teich-
mami in Berlin , der vom Dienst suspendiert worden ist, weil
er seinerzeit eine Trauung im Flugzeug vorgenommen hat,
i,t Vor einem Gremium -von Mitgliedern des Konsistoriums
ui offizieller Sitzung verhandelt worden . Es fand eine Be-
weisausnahme statt . Dabei hat das Konsistorinni die Fraae
fcrtlen gelapon , ofr durch die kirchliche Trauung im Muareua
e.ne Herabwürdigung der heiligen Handlung erfolgt ist. Geaen-
stand der Uiiterstlchnng bildete ausschließlich die Frage , ob aus
der FIngtrauung mit Wissen des Pfarrers Teichmann e,ne
Senjatlvn gemacht worden ist. Pfarrer Teichmann hätte vor
allem den «iilmvperateur sehen und seine Tätigkeit verhindern
ncussen.
^ El Sturz vom Oinnibusvcrdcck . Ein seltsamer Uiiglücks-
fall ereignete sich in der Hauptstraße in B e r t i n - S cho n c -
£ j * fl-, Eni Spanildraht der Straßenbahnoberleitunq I>attc
stch gelockert. Als ein Autobus vvrbeifuhr , wurde ein Fahr-
gast. der auf dem Oberdeck saß, von dem Draht erfaßt und ans
das Straßcnpstajtcr geschleudert. Er erlitt schwere äußere und
innere Verletzungen und mußte ins Krankenhaus gebracht

El Zwölfjährige Banditen . In Benthe  u wurden nach
langen Ermittlungen vier Schulknaben im Aller wvn 12 bis
14 Jahren sejtgenommen , die regelmäßig Dicbesfahrtcn unter¬
nommen -nid dabei Uhren , Goldsachcn, Bücher usw. qcstoblcn
hatten ., Der Führer der jugendlichen Bande war ein I4jäh-

Junge . Als Arbeitsfeld suchte er sich unter anderem
Fugballplatze ans . Außerdem suchte er mit den übrigen drei
Knaben systematisch Billen heim, in denen sie alle möglichen
Gegenstände stahlen . Die gestohlenen Gegenstände wurden
klon den - cnnaen sofort .4,1 Geld aemacht . das sie Vernaickten.

End res zu acht Monaten Gefängnis , 31 300 Mark Geld-
! Hmn tb sm° 000 Mark Wertersatz . Der Zollbeamte W a e s ch
ml, Monaten Gefängnis und 84 000 Mark Geldstrafe
üixji  4w wagen Gefängnis sowie 40 000 Mark Wertersatz.

Man überraschte sie, als sie gerade mehrere Uyren vcrll-wollten.

El Ein Lebensretter . Wie aus Bansin gemeldet ^
rettete dort der dentschuationale Rcichstagsabgeordnetc r--'
dciner -Wildau unter eigener Lebensgefahr die Frau °
Berliner Fabrikanten vom Tode des Ertrinkens.

Bon einem Bären zerfleischt. Am Weserufer bei 0
ocitte ent BarcnfuhrertruPP haltgcmacht . Ein an einem M
angckoppelter Bar riß sich los und fiel auf der Landstraße/Iviabriaes Mlädcben an und c-i«Ichahriges Bcadchen an und schleppte sein Opfer in c»
-ü--assergr<lben . d ûnmehr machte ein Domäneripächket ^
Tier durch mehrere Schüsse unschädlich. Das lebensgefW
verletzte Mädchen wurde dem Krankenhaus zugcführt.
einer der beiden Helfer erlitt schwere Verletzungen . Die Ml
sührerfamilie wurde festgenommen.

Kanaldurchqucrung in einem Boot. Mit einem
L)at Christian Marigric den Kanal durchquert . Er brauchet,
die Strecke von Cap -Gris -Nez nach Dover  vier St "«(
und .1.1 Minuten . Während der Fahrt keutcrte das Boot ^
nwt infolge der Wellen vorüberfahrender UeberseedaU
zzedoch gelang es dem Begleitbool beide Male , das klciiicN
ivicder flott zu machen.

Et Flugzeugabstürze . In Frankreich ist der M
Bau Lacre bei einem Probeflug "aus 5700 Meter Höhe
bem Wald von CarboneIle  abgestürzt . Sein Falls-Vj
entroltctc sich rechtzeitig, so daß der Flieger lediglich
Quetschungen erlitt . Der Slpparai ist vollstandio zertrüm<
— „Havas " berichtet aus Nancy:  Zwei MilitärfluM
pnd ,m Verlaufe von Manövern zusammeuaestvßeu und/'
gestürzt . Zwei der Flieger sind ums Leben gekommen.
wird noch vermißt . Der vierte konnte sich mii dem FällstUten. "
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□ Zwischenfall in Monte Carlo . Ein Dtammgchl
Kasinos von M oute Carlo,  ein südslatvischer 6 ^*)
angehöriger , versuchte — offenbar in einem Anfall j
Geistesstörung — einen Spieltisch in Brand zu setzen, "
denl er ihn mit Benzin übergossen hatte . Als Wachmann !̂
einschritt , gab er mehrere Schüsse ab, wodurch SpicgckZ
Leuchter zertrümmert wurden . Dann sprang er aus dem
stör. Er wurde schwerverletzt in ein Krankenhaus gd1tff
wo er bald an seinen Verletzungen starb.

El Eine chinesische Passagicrdschunke gesunken. - 7- H
Tote . Bei einem furchtbaren Talfun ist eine große chiRw
Passagierdschunke, die sich auf der Reise von Kanton \
Kongmun , westlich von Makao , befand , gekentert. Ällvßst
fürchtet , daß 150 Passagiere hierbei ertrunken sind. Weitest
auf der Reede von Kanton zwei Leichter gesunken, wobei ^
falls mehrere Personen den Tod gesunden haben.

El 250 Moskauer Kommunisten unter Vergiss
erschcinungcn erkrankt. Nach Meldungen ans Moskau si"°)
Kommunisten -Klub Zylin 250 Kommunisten während kst
Essens unter Vergifttingserscheinungen erkrankt . Sechs st
ihnen sind bereits gestorben. Die Angelegenheit bedack sti
dev Klärung . In kommunistischen Kreisen spricht man vo»
Möglichkeit eines Attentats.-vei .'vjiivyn . u viuv » vUlUlUHi ).

□ Ans der Flucht erschossen. Dem Landwirt MiddeS
in Westick zwischen N nna und Kamen  in Westfalen vfi‘$
schall mehrfach Kühe ans der Weide geschlachtet worden , 4
cwß die unter entdeckt werden konnten . Als ihm jetzl wicdcst
nachts 1!in chind auf der Weide getötet und zerteil ! lvD
!vay lomsten die Spuren bis zu einem Heuhaufen vcllh
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—T- - - vnivill «utmiuu CJl *• ' ' ü-t
uierbcu , m dem das Fleisch versteckt worden ivar . Ala» 5
es. »»berührt , doch leaten sich rwc, Noli -eibernme in e>̂es. unberührt , doch legten sich zwc, Polizeibeamte in ej«
nahen Hafcrseld auf die Lauer , um die Täter beim ÄbZA

Fkelschcs zu ertappen . Abends näherten sich vier A
fayrcr dem Acker, von denen einer bei deit Rädern
wahrend die andern drei das Fleisch ans dem Versteck ^
holten und in ihren Rucksack packten. Ans d,c Anrufe st
Pouzeibeamteu warfen die Neberraschteu ihre Last ab ^
lichteten unbekümmert um die ihnen nachgesandleu
schuye. Nun schossen die Beamten auf die Diebe . Dabei El
der Bergmann Fritz Jakobs aus Kamen durch einen
111 den Hittterkopf sofort qetötet, cm anderer wurde verwU^
und festgenommcn . Ans seine Angaben hin konnten auch.f.
beiden andern , darnnter der 15jährige Sol,n des Erschosst'
Jakobs , veü,astet werden.

„Alle Leut' scihr'n, alle Lcut!" fantc Söalcutin, „und
wir bade das Korn noch nit alle ab . lind ihr / ihr setzt
euch ins Kühle, ja! Es lvird dir manchmal Übel aehe.
Albert, du willst gar nichts schasse! ES ailst Gewitter,
ja , ehe es 9TBcnb wird . Also , spann ' an !"

Albert lachte: „Hä, hä! Das Schaffe iS für dieDumme!
Valentin nickte ernst : „Das Schasse is für die

Dumme, ja!"
Er wandte sich zum Hause. Vier Kinder saßen im

breiten Hausflur um ein Tischchen , ein Knabe im Alter
13011 Iteuii bis .sich» Jahren , dessen Züge große Ähnlich-
ke,t mit Alberts brutalem Gesicht answiesen , lind drei
Mädchen , das jüngste im Jarten Alter von drei vis vier
Jahren, die säiiitlich Rosas zarte, liebliche Formeil und
ihre Augen zeigten. Sie tranken Milch ans sauberen,
ioetlU’lt Dassen. Der Knabe, den man dem Onkel 5N
Ehren Jakob genannt hatte , suchte den Mädchen ill all
geborener , roher Art ihr Teil wegzutrinken , sties; den
be,dei! Kleillstell die Xaffen um mib brachte sie aum
©dme .eii . ^ Er grinste hämisch und leckte die nnisiestosiene
Milch einer Kaste gleich vom Eische ah . Valentin schlug
den , dummen Puden ahne weiteres illö Genick , das! er
taumelte und laut aufschreiend tu den Hof sprang , rnn
bei dem Bnler, der ihm immer Recht
metm dieser rrnrecht hatte , Schutz zu suchen.

..Rosa ! Rosa !" krächzte Valentin . ..komm mal her
mi*! still Will' fflOr’ii mm ein, die Mi \\m ill,
Scchnppe nrlb faulenze , komm und fahre mal n »it ins
Mh,  ick, iieliiüe ko  Kanl."

mT fc “ifi lc tief»pr«p̂ fn}}?i|,rsjt, m rom miß
nein f ^nninev bet * ^ cTiiittenereTlern , bovin Pt,i sipn >" e in"'TOlwiöitf injiDcr twriiieDarina. Wlw« m„ W
»t 1vT»i i’ifici nH TT' ocT) bil © t otifie * tliunbcuil iific tutb oi ufciti ^ c

Leben von je her hatte sie früher an die Grenze des
gebracht . Ä

,Jeh komme !" sagte Nasa kcirz und vertauscht ^ b,,
von, Arbeiten unsauber aewordenes Kleid mit e>A
fr .schgewaschencn . Dann trat sic hinans lind hgls,^ - mm um ijimiuv um » ijmi ^
fm anspannen . Man war von zwei stolzen Pferden ds st
unverständicses Vertauschen und Kaufen mit emw'st,
Ilchen Schaden aiif ein älteres Pferd gekommen,
malt nicht mehr prunken konnte. Rosa nahm PlastL

Wagen und sank bei der langsamen Gaiigt»̂ st"
Pferdes in Halbschlaf . Valentins Stimme weckte sic

siech Mal, Rosa! E8 geht nit mit reclite
glaiib' ich. Was die ein Korn sieimfabr'll, die ĝ'
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Schlucker ! Und nnsercinS zieht fast nichts inehr !"
„Mer jvar daS^1 sragie Rosa übermüde tmyh„1^in* i iumu * .nuiu nuexinnoc luiu ” au

quitui und sah rückwärts nach dem Yyhen , breiten
der im anfaewirbelten . gelben Staube dein Dorfe »schwankte. j

Jäh erkannte sie die überflüssige Frage —
War oi-, ’ ,

er iS Diröl Ml jg daß!" lachte Valeiltin
unb fein stoppeliges , nnfanberyS Gesicht verzogöigilliartigei' Trauer.

„Dein Landsmaiill jy mit hem schlechte Bch 5
.7viiievaitnitfi , in ! ^Xch Voeifj nit , loo b ;e bie niele ,jit»
Daiielic auf ihre nerinao SMon! Was habe wir Äck̂r
nichts Mechtes denn,stehe . Erst linde sie eilt paar
selige.still,' gesabrsii. iestt hat er ein',, Gaul, so! .st,'
"wch . e so. ^ , wie die dgs isiEt rniuiei Tir iinoc f,ucv '
soininenestnhle unb tnnS sonst noch, in , soi " bCn

3!bId  Mit«mit liiiisfay e ;, *„4«»»!„„
"11b nun HmI zornig ntviuf : „Wie könnt ihr sage guw'(WfliW.'y
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Aus dem Stadt -Parlament!

die

Setatuna uni) Geilkhmiginig des Etats
auf$ Me vertagt!

Sitzung vom 27. Juli . Vom Magistrat sind anwesend
c - Herren Beigeordneter Siegfried , Stadträte Seiler,
^"Amann und Treber , von den Stadtverordneten die
FNen Vorsteher Hirschmann , Direktor Hummel , Krämer,
L" er Enders , Bachem, Eckert, Munk , Velten , Sack, Münch,

»gerer, Kleinmann und Schaurer.
' Beratung und Genehmigung der Vergnügungssteuer¬

ordnung.
Die neue Ordnung wird verlesen . Auf Anfrage er-

»rt Hxx,. Beigeordneter Siegfried , das; die alte Ord-
-Mg praktisch nicht mehr zu gebrauchen sei. Die Sätze
bi 11?. u hoch und von den Solleinnahmen sind höchstens

.b Hälfte wirklich eingegangen . Von einer Vertaguilg

( 5

h,•, . | * e tuiuuu ; cmytyvuiym * v-».►~~ —- ~
lo abgesehen. Die neue Ordnung wird mit 9 Stimmen

genommen . — Vereine bezahlen für Veranstaltungen
, Ul dem Festplatz eine Pauschalsteuer von 40 Mk,, autzer-

»och eine entsprechende Gebühr . Auf den Vorwurf,
pie Vereine würden zu hohe Sätze von den Budenbesitzer
. "Ziehen, wird erwidert , daß diese sich meist selbst übel¬
sten . Der Magistrat wird gebeten , dafür Sorge zu
^ »8en, daß nicht bis auf unmögliche Sätze gesteigert wird.
' Beratung und Genehmigung des Etats für 1927.

bi? ? chdem Beigeordneter Siegfried für die Notwendig-
,0J der Steuererhöhung gesprochen hat , die sich nicht um-
? den lassen, da man die laufenden Ausgaben unbedingt

Steuern decken müsse, um einer Verschuldung zu
tgehen, wird einer Anregung des Stadtv . Krämer statt-
...Jen und der Punkt vertagt . Den einzelnen Stadt-

Ordneten ist dadurch Gelegenheit gegeben den gesamten,
^ tlchlag durchzuarbeiten.
u' Bekanntgabe einer Kassenprufung.
,, ^ ei ein ordentl . Kassenprüfung am 25 . Juni war nichts
" beanstanden.

4. Verschiedenes.
Vorsteher Hirschmann verliest ein Schreiben des Herrn

Probst , in dem dieser erklärt , den Pfad fertig zu stellen,
wenn Herr Enders den Zaun angelegt hat . — Herr Peter
Enders meint , daß das Anlegen des Zaunes in keiner
Weise den Pfad schädige, nach der Ernte soll der Zaun
aufgestellt werden.

Weiter bittet der Vorsteher um Auskunft , wie weit
die Bauangelegenheit gediehen sei. Es sei ihm von
Schreinerhandwerkern erklärt worden, daß die Fußboden-
riemen von 25 mm Stärke nicht zu bekommen seien.
Stadtrat Treber erwidert , daß die nächste Sitzung der
Baukommission, die bald stattfindet , sich damit beschäftigen
wird . Da ein Mitglied der bürgerl . Arbeitsgemeinschaft
sichz. Zt . nicht immer an den Sitzungen der Kommission
beteiligen kann, schlägt die bürgerl . Arbeitsgemeinschaft
Herrn Stadtv . Eckert als weiteres Mitglied vor . Für
den Antrag sind 8 Stimmen , alle anderen Vertreter ent¬
halten sich. „

Stadtv . Krämer erinnert daran , daß bei Umstellung
des Elektrizitätswerkes man darauf gehofft habe, daß die
eine oder andere Kraft abgebaut werden könne.

Es soll der Sachverständige der Licht- und Wasserwerks¬
kommission um Bescheid angegangen werden.

Zum Schluß der Sitzung erhebt der Vorsteher Protest
dagegen , daß man die Gelder der Steuerzahler für Dinge,
wie das Richtfest nach Beendigung der Drainaaearbeiten,
hinauswerfe . Herr Beigeordneter Siegfried . erwidert,
daß man diese allgemeine Sitte nicht gut umgehen könne.
Stadtv . Krämer erklärt , daß bei ähnlichen Anlässen, den
Arbeitern ein Tagelohn ausbezahlt worden sei und in
dem Hochh. Falle komme man nicht bis an diesen Betrag
heran . Vorsteher Hirschmann erhebt im Interesse der
Steuerzahler erneut Protest zum mindesten gegen die
Höhe der Ausgaben . Was Private in ähnlichen Fällen
unternehmen würden , dürfe nicht maßgebend sein für eine
Gemeinde , die schwer an ihren Lasten zu tragen habe.

Schluß gegen 10 Uhr.

Lokales.
Hochheim am Main , den 28. Juli 1927.

-.. Der Magistrat bittet uns um Veröffentlichung nach-
»°nder Zeilen:

9 Der Vorsitzende des Bezirksfürsorgeverbandes Herr
^ °rat Schlitt nimmt in einem Rundschreiben an die Ee-
xj '"devorstände ganz energisch Stellung gegen die Unsitte
ZMner Arbeitgeber besonders aus den Reihe,n der Land-
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zweifelhaft Elemente der Landstraße zur Arbeit
tzMstellen, die vielleicht augenblicklich als billige i
Obi6 betrachtet werden , die aber in Wahrheit
"bgehen, ein Unterstützungsrecht gegenüber den« hiesigen

: des

tz. ^ yen, ein Unterstutzungsrechr gegenüber oem pieicgeu
tz. .Mrsorgeverband zu erwerben , um sich dann in einem

siächstgelegenen Städtchen auf Kosten des hiesigen Be-
"Mrsorgeverbandes zu pflegen.

Äi
Wörtlich führt Herr Landrat Schlitt aus:

-Sie ich leider wiederholt fsststellen mußte, ist eck seit
I-? Inkrafttreten der Fürsorgepflicht -Verordnung vom
fsi Februar 1924 fast zur Gewohnheit einzelner Berufs-
bn>- H speziell der Landwirtschaft geworden , bei ihnen
V Zechende , sogenannte Gelegenheitsarbeiter , denen es
Wirklichkeit garnicht darum zu tun ist, feste Arbeit zu
V“ lten, einzustellen , weil sie angeblich nur für Kost und
ŷ Mung arbeiten wollen . Infolge mangelnder Kenntnis
Ü[tI  dem Anmeldeverfahren werden diese sogenannten
^ " skräfte von den betreffenden Arbeitgebern in den
Atzten Fällen nicht gleich, oder llberherhaupt nicht zur
fî kenkasse angemeldet . Die auf diesem Wege einge-

st, f 'Ner Arbeitsstelle . Die Folge davon ist . daß der
«htol als Vezirlssürsorgeverband zur Übernahme den
Iĵ ^ henden Kosten herangezogen und dadurch ganz erheb-

i'eln " Mw ungeinecoec . -uie wu | mmv
M , 11 Personen sind aber durchweg mit den Bestimmungen
vi e* vertraut , als Ihre Arbeitgeber und so kommt es,

nach sie nach ganz kurzer Zeit die Arbeit einstellen,
Ix. dem Arbeitsort verschwinden , um dann das nächstge-
E « Krankenkaus wegen irgend eines bestehenden
iß ®ns  auszusuchen, weil sie sich dort wohler fühlen, als

. ?>Ner ~ '- ; !i v '“
;lets

^henden Kosten herangezogen und dadurch ganz erheb-
ei.! belastet wird. Da es nicht verantwortet werben kann.
W c"1 Treiben länger zuzusehen und der Algemeinheit

heutigen Wirtschaftslage die Übernahme solcher
W aufzubürdeil. ersuche ich die Herren Bürgermeister,
d« ^ treffenden Berufskreise genügend aufzuklären und
dvrfa dennoch Einstellungen von Eelegenheitsarbeitern

ihr Augenmerk daraus richten, daß sofortige
"dang zur Krankenkasse erfolgt , damit der Landkreis
»̂rötzerem Schaden bewahrt bleibt.

W ;' " letzter Zeit sind wiederholt Fälle vorgekommen , in
kiie Anmeldung zur Krankenkasse absichtlichU!tli!l-l

"" — rde , obwohl uachgewiesen werden konnte , daß
ienden Arbeitgeber mit den Anmeldevorschristen

bŝ "t.- wurde,
"essend ^,, luuei .u^ t . ... . . UC. . .
vertraut waren. In Viesen Fällen war ich natur

Ufrtz den Krankenkassen Nkitkeilung zu rnachen
>»tc Herbeisührung der Bestrafung, die dann meistens

fct° ^ e eirtstandenen Kosten erfolgt , zrr veranlassen.
ll „2  tlt zu begrüben, das; va» berusenek Stelle Südlich

1 Ubeljtaut ) energisch flu ^ eibe aepatlfteu rorrd.
hüch Krankenhäuser und sonitigo ähnliche Änslalteit^ enaeren üreimntbeirirks aebt dies an . Auch dort0>

Enw Manchmal . .niifflcnommcn, -. r ^ r
‘̂ munoBnoIIc Miene ^ and haden sie Nrren

I um ' | -
pufferen HkimntbePrts geljl dies an.

' Leute im wohlgemeinten
Auch dort

- - Sinne der
diese über hl'sichetu nur

»rmungooolle Miene und Huden sie ihren Zioeck1 Mim uameil cö  nirtjl feiten, W sie sich nnch nach
fo sit / 1. 11 4.. .. inhottfii Ifa llß

bei Liirois itub Die betceffenbe iWemcmbe | tiiD

und müssöil bszMil. Öüffimilirt) ßc/
| V ^ lusfUljtungen ^ um derartige Ubcftunbe nach

zu

f â hvr t, , bacf ) ften Gomttaß nach
" l’e‘ Ak ^ l" tort)rtf‘|

fntiViUllllf

-rtu uufeccm 5̂ amtnc »i-y r
,.u .„ © t . Goarshausen sind die

t>-» vei ^^ ere;n ^ ^te >», scitcii-
utib Schreiner,nelste » JSarpi ’l adzubolen . Die
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Samstag und Sonntag:

,Der Kindesretter'
h Akte aus dem fernen Westen und ein reichhalti¬

ges Veiprograinul.

Zum Vereinsjubiläum des Arbeiter -Radfahrervereins
„Edelweiß " sei hingewiesen , daß zu dem am Samstag,
den 13. August stattfindenden Kommers ca. 60 auswärtige
Kunstfahrer ihre Mitwirkung zugesagt haben . Der fest¬
gebende Verein benötigt aus diesem Grunde 60 Freiquar¬
tiere und bittet alle diejenigen Einwohner , die gewillt sind
ein Freiquärtier zur Verfügung zu stellen, dies bei Herrn
Josef Krämer , Adolfstraße 7, zu melden.

„Der Kindesrefter “. Cactusville ist eines jener in¬
teressanten Wildwest -Städtchen , in denen sich eine recht
zügellose Bande zusaminengefunden hat und wo die
Revolver und sonstigen Schießwerkzeuge bei der gering¬
sten Gelegenheit losgehen . Unter den vielen unange¬
nehmen Gestalten fällt besonders der schneidige Teu¬
felsreiter Fred Saunders auf , der eines Tages — nie¬
mand wußte recht, woher — auf seinem prächtigen
Wundeischiinmet „Silberkönig " in die Stadt hereinge¬
ritten war . Fred ist zwar ein ivilder Geselle, im
Grunde genommen hat er aber doch das Herz auf dein
richtigen Fleck und ist trotz seiner wllden ^ Streiche eine
ehrliche Haut — Die Abenteuer dieses Fred zeigt der
6 aktige Film : „Der Kindesretter " . der am Samstag
und Sonntag im hiesigen U. T . läuft . — Vorher wird
gezeigt : „Amor als Bergsteiger, " 2 lustige Akte. „Das
„oikörto Gvlfiviel " noch 9 tnitiae Akte und endlicb alsgestörte Eolfspiel" noch2 lustige Akte und endlich als
Ersatz für die entbehrte Sommerreise, das schöne Mün¬
chen mit seiner herrlichen Umgebung. — Am Sonntag,
Nachmittag um 4.30 Uhr findet eiae Kindervorstellung
statt. Vergessen Sie nicht ihre Kleinen! —

lubiläum des Messen PrieDers Europas. Der älteste
Priester Europas , vielleicht sogar der ganzen Welt,
Geistlicher Rat Heidegger . Pfarrer in Holzkirchen in
Niedecbaherü. beging nach einer Blüttermeldung sein
75jähriges Priesterjubiläum . Pfarrer Heidegger ist 98
Jahre alt,

Die Endspiele um den Pokal des SPD. Bei der
Auslosung für die beiden letzten Runden um den Po-
kal des Süddeutschen Fiisjballverb,indes hat der FSV.
Frankfurt ein Freilos gezogen. 2n der Borschlutzrunde
am 7 . August tiessen also die Sp .-Vg . Fürth und der
1. FE . Nürnberg zusammen . Der Austragungsplatz wirb
noch bekannigkUben . Der Sieger ans btefem Spiel
bestreitet dann am 14 ttlugnsi gegen de » FSV . Frank-
suri das Endspiel.

Mß 5Ü-Mttis-Mkke ml  Mel.
3111„NillMMlall"nmt)soeben auf©ninb des Münz-

geketzcö vorn 80 . 8 . SM eine SB^ SamUunid ) iui ^ über hie

iMgnng non Mnnitfelntiinp iinNennNW OonM Reichs-
pfeunißeii ucrüffeiiflicl ; l . Die Müuzeu befielen « nS reinem

NiA. soI)ei| t e§ in bei Mlannlniachlmg, und NM eine
Sleimifajunß frembeit Allein Ns im SBettki ^ e non mehr nfs <poei

iüopt nicht enttjatteit. M bei AtMtzitng toeiben anö
t 050  Ör . yitcfel 300 ©IücPg  zn je GO PieichsPfei »niA nnSgepLÜgt.

Dis aituölHQ littue bat somit ein MW m XE iMmw.
Der DUrch ntesser betrügt 20  Mittiineter . Die in , gerippten

SiitiAfi OköW MW tiflt auf iE MäM  i« k*
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» « >» m » >» >« »« . to i « fcHm  feil.
frang Und » bem einem fT« il >en © fäheyen bestehenbei « erhnbe-W.m not nsnmuftiti niii mm  NilNnmMMtNM

verludet , ist in  Antiqua die Inschrift „Deutsches Reich" und
die Jahreszahl angebracht ; der untere Teil des Zwischen¬
raumes ist durch zwei als Verzierung dienende gekreuzte
Eichenzweige ausgefüllt . Die Schriftstite der Münze trägt
innerhalb eines durch einen Seilkranz abgegrenzten Kre >;es,
dessen Grund mit vertieft geprägten radialen Wellenlinien
versehen ist, die Wertbezeichnung „50" und darunter am unte¬
ren Rande des Kreises das Münzzeichen. In dem unteren
Teile des Zwischenraumes , der sich zwischen dein Seilkranz
und dem aus einem flachen Stäbchen bestehendeir, erhabenen,
an der Innenseite mit einem Seilkranz versehenen Rande be¬
findet , ist in Antiqua die Wertbezeichnung „Reichspfennig"
angebracht . Der obere Teil des Zwischenraumes ist durch zwei
als Verzierung dienende Eichenzwcige ausgefüllt.

*
# Wettervoraussage für Freitag . Beständig , wann , mir

stellenweise vorübergehende Bewölkung mit Niederschlägen.
Wieviel Milch trinkt der Deutsche täglich? Wie erstaun¬

lich gering der Milchgenutz in Deuischland im Durchschnitt der
Bevölkerung ist, beweist die Tatsache, das; in Deutschland se
Kopf der Bevölkerung täglich nur ein Fünftel bis ein Viertel
Liter getrunken werden , während zum Beispiel in amerikani¬
schen Städten täglich ein halber bis drei Viertel L̂iler Milch
pro Kaps konsumiert werden . Nachgewiesenermaßen wird in
den Großstädten unserer Nachbarländer im Durchschnitt mehr
Milch getrunken als in den deutschen Großstädten . Vor allem
trinken die Arbeiter , Angestellten und Beamten während ihrer
Arbeitspausen meistens Milch . Dabei ist Milch eines der bil¬
ligsten und gehaltreichsten Nahrungsmittel . Die Gesamtmenge
der in Deutschland erzeugten Milch ist auf 18 Milliarden Liter
jährlich nn Werte von 3,0 Milliarden Mark zu veranschlagen.
Vergleichsweise sei erwähnt , daß sich der Wert der deutschen
Kohlen - und Roheisenproduktian zusainmen auf 3.3 Milliar¬
den Mark beziffert.

Sine wichtige Steuersrage.
Wann darf das Finanzamt schätzen?

Diese Frage »st gerade jetzt, wo ^ die Zustellung
der diesjährigen Einkommen - und Umsatzsteuerveranlagung
zu erwarten ist, von aktueller Bedeutung . Voraussetzung für
die Schätzung ist natürlich , daß das Finanzamt Zweifel an der
Richtigkeit der Steuererklärung hat und sie durch Einholung
von Auskünften nicht behoben oder, anders ausgcdrückt , die
Besteuerungsgrundlagen (gemäß 8 210 Abs. der Abgabcn-
ordnung ) nach seineii Ermittelungen nicht feststellcn oder be¬
rechnen kann . Eine Schätzung kann alsdann in folgenden
Fällen vorgenommcn werden : 1. wenn der Steuerpflichtige
über seine Angaben keine ansrcichenden Aufklärungen zu
geben vermag, 2. lvemi er lvciterc Auskünfte verweigert, n.
wenn er eine Bersicherung an Eidesstatt verweigert , 4. wenn
er Bücher oder Aufzeichnungen, die er nach beit Steuergesetzen
zn führen Hatz nicht vorlegen kann. 'Sik?

Es sei hier nvch besonders darauf aufmerksam gemacht.
daß auch derjenige , der "nach den Stenergesetzen nicht ver¬
pflichtet ist, Buch zu führen , nach 8 104 Abgabenord,inng
seine Einnahmen fortlanfend anszeichiicn soll, wenn er ein
Einkommen von mehr als 2«00 Mark versteuert. Erscheint
die Buchführung inangclhaft und unzuverlässig , oder steht sie
in offenbarem Mißverhältnis zu Erfahrungstatsachen, so ist
das Finanzaml berechtigt , sie außer Acht zu lasten und zur
Schätzung zu schreiten. .

Die Schätzungen müssen stets eine erkennbare Unterlage
besitzen, so daß die Nachprüfung möglich ist: sie dürfen also
nickst willkürlich erfolgen, Selbstverständlich ist cs dem Steuer.

Pflichtigen unbenommen , rnicyziNveisen , dos; die Schätzungs --
ltmmacu 'ii mmchtig sind. Gegen die auf Schätzung des Ein¬
kommens oder Unisiipcs beruhende » Stcucrvcraiilagunnc»
sind die üblichen Rechtsmittel, als da sind Einspruch, Be¬
rufung und RcchtSbeschwerdc zulässig , ivofern nicht eine
Schuld des Atenerpslichtigcn vorliegt inid das nn isteuer-
bescheide scsigestclll ist. Fn diesen Fallen ist ivegcn der Höhe
der Schatzung nur die Beschwerde au das Landessrnanzamt
zulässig, das eudgiiltig entscheidet. — Jedenfalls muß der
Steuerpflichtige iu eitle» Falle » der Schatzung » ach 8 204
Abgcibenvrdnnng vor pfs Festsetzung der Sttncr »brr das
Ergebnis der Schätzung , falls es nicht mit seinen Angaben
iimnTifthmm , gclsists UH’tCno
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Irr beit ersten Lagen des Monats , etwa turnt 4. bis
10 August , erreicht die Blattzcit ihren Höhepunkt . Je heißer
die .tage sind, desto besser sind die Aussichten ; allerdings
scheinl sogenanntes „gewitteriges " Wetter die Lust der Böcke
zum „Springen " erheblich negativ zu beeinflussen . Windiges
oder regnerisches Wetter pflegt die Blattzeit , auf die sich so
mancher Jäger wochenlang gefreut hat , ganz zu verderben.
Die Jagd auf den roten Bock im Hochzeitskleide bleibt die
schönste Zeit im Jahr für die meisten Jäger ; doppelt schön,
wenn es gelingt , einen ganz bestimmten alten „ llrian " oder
mehrere vorsichtige starke „Geheimräte " zu überlisten . Mir der
Beendigung der Blattzcit tritt für die Mehrzahl der Jäger
eine Panse em bis zum Aufgang der Hühnerjagd , der meist
um den 23 . August zu erfolgen pflegt . Wenigen glücklichen
Jägern ist es beschieden, auf den Feisthirsch zu jagen . Etwa
Anfang August , nach beendeten Fegen , beginnt die Feistzeit.
Sie hat ihren Namen von der „Feiste" , früher auch „Fettung ",
weil in dieser Periode , also in der Zeit zwischen Fegen >iud
Brunft , die Hirsche am feistesten sind, während beim weib¬
lichen Rotwild , dem Kahlwild , dieser Zustand im Spätherbst
erreicht zu werden pflegt . Die Jagd ans den Feisthirsch wird
auf Anstand und Pürschgang ausgeübt ; äußerste Vorsicht itnd
Gewandtheit ist dem Feisthirsch gegenüber erforderlich!

„Drei goldene Worte fordert hier das Jagen,
Gleich sind die drei : Geduld , Geduld , Geduld;
Ein kühles Herz und viele Zeit und Lust,
Und dann dazu der schlanken Göttin Huld ."

(W. Neumeycr .)
Nur mit größter Ausdauer wird man des schlauen Feist-

hirschcs Meister werden ! Aber schließlich wird sich die Jäger-
weishcit wieder bewähren : „Es sind mehr Hirsche ersessen als
erlaufen ."

Die Jungenten streichen jetzt abends mit den Alten ans
die Getreidefelder hinaus und sollen zur Aesung alif die qe-
schnitlenc Frucht ein . Besonders erfolgreich ist der Ansitz zur
Zeit der Hafererntc ; auch auf Gersten - mtb Erbsenschlägen
fallt das Entenvolk ein, so daß sich auch hier ergiebige Jagd
bietet . 'Außer der Jagd aus Wassergeflügel lind Bekasinen
werden die Wildtauben ans abgecrnteten Feldern und Raps-
seldern geschossen. Gegen Endendes Monats bcainm die beiL-

Wegen Neueinrichtung bleibt meine
Praxis am

Samstag geschlossen

Dr. H. Faupel
Zahnarzt

#

Verloren wurde auf dem Wege zwi¬
schen den Schrebergärten ein
braunes Herren -Portemon-
naie mit Inhalt . Der ehrl.
Finder wird gebeten das¬

selbe Margarethenst . 20 abzugeben

Wochenspielplan
des Staotstheaters zu Wiesbaden vom 24.  Juli bis 1. August 1927.

Kleines Haus
Donnerstag 28 . Die tolle Lola Anlang 7 80 Uhr
Freitag 29. Die Zirkusprinzessin Anfang 7.80 Uhr
Samstag 30 . Dolly Anfang 7.30 uhr
Sonntag 31 . Die Zirkusprinzrssin Anfang 3.00 Uhr
Sonntag 31. Dolly Anfang 7 30 Uhr
Montag 1. Die lustige Witwe Anfang 7.30 Uhr

"Die
eqqendorfer

Blätter
Sind das schönste farbige
Witzblatt Tür die Familie

ImuutP mii der Zoll schreitend und für die Zeit
„Kino ijjuollo Herzerquickenden Frohsinns 4*
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ersehntest,Hühnerjagd ",' die Jagd aus Rebhühner . Die meisten
Jäger können kaum den Tag der Eröffnung der Hühnerjagd
abwarten . Aber eigentlich verdient das Wild , welches Ende
August und Anfang September als „Hühner " biclfach erbeutet
wird , diese Aufregung iiicht. Die alten Hühner schießt der
weidgerechte Jäger nicht von ihrer „Kette " weg, um die
Jungen nicht führerlos zu machen, und die jungen Hühner,
die sich mit mattem , kraftlosen Flügelschlag kaum aus dem
Kartoffelkraut heransnrbeiten können, stellen meist eine er¬
bärmliche Beute dar . Einige Wochen später ist es eine wahre
Weidmannsfreude , die flott streichenden Hühner bei prächtiger
Arbeit eines firmen Hundes zu schießen! Dazu Wcidmanns-
heit!

AusM und Fern.
A Frankfurt a. M . (L ä n d u n g c i n c r z e r st ü cke l -

tcu S et ch e.) Aus dem Main wurde in der Gegend der
Hessenbrückc ein Teil einer männlichen Leiche — cs handelt
sich um beide Beine bis zur Wirbelsäule — geländct . An dem
linken Fuß befindet sich noch ein schwarzer Schnürschuh und
eine graue Socke. Die Leiche ist im Wasser durch Schiffs¬
schrauben oder Bagger zerrissen worden . — Etwa 150 Meter
oberhalb der Niederräder Eisenbabnbrücke wurde eine männ¬
liche Kindesleiche geländct.

A Homburg . (S chwerer  M o t o r r a d u n f a l I.)
Der 22jährigc Motorradfahrer Heinrich Feh aus Rüssels¬
heim geriet auf der Fahrt nach Frankfurt in der Thomas-
straße mit seiner Maschine gegen den Bürgersteig . Infolge
übermäßig schnellen Tempos stürzte er heftig , und seine ans
dem Soziussitz befindliche Begleiterin , eine Frankfurter Ver¬
käuferin , wurde in weitem Bogen zur Erde geschleudert . Wäh¬
rend der Fahrer mit Hautabschürfungen davonkam , niußte
seine Beisahrerin mit einer schweren Gehirnerschütterung
und tiefen Flcischwundcn ins Hamburger Krankenhaus ein-
geliefert werden.

A Homburg . (Hilflos aufgefunde  n .) In der
Tannenwaldallec wurde der wohnungsloie Bäcker R.  in einer

Blutlache liegend ansgesunden . ' Der völlig Entkräftete »»*
anscheinend Schwerkrankc wurde dem Hamburger Krankt'
haus zugeführt.

A Friedrichsdorf . (W o h l t ä t i g k e i t s s chw i n dlcd
Vor etwa drei Wochen verkauften hier und in den Nach^
orten zwei junge Leute im Alter von etwa 23 bis 23 Iah «"
zugunsten einer Krüppelbeschäftigungswerkstättc in Bad Ho"'!
bürg wertlose Bilder zu teuren Preisen und zeigten dE
Ausweise vor , die eine behördliche Legitimation vortänsäst ^ '
Am letzten Sonntag hinterließen sie in einer hiesigen .E
schaft statt einer Bezahlung für ihre Zeche diese Ausweise
Pfand und wollten sie am Montag wieder abholcn.
Schwindler ließen sich ,cdoch nicht wieder sehen; man übck'
gab die Ausweise der Polizei , die feststelltc, daß eine Krüppst
bcschäftigungswerkstätte in Bad Homburg nicht existiere
die Ausweise gefälscht waren . Man nimmt an , daß b'
Schwindler den Trick auch anderswo anzuwenden versuch""
werden.

MWe SkksmiiüMnm der Steil M0
2n letzter Zeit mehren sich die Fälle , dag Person^

die nur wenige Tage hier in Arbeit waren , diese oh"
ersichtlichen Eruno verlassen und sich anderwärts hilfs ""
dürftig melden . Haben diese Elemente dann eine 2p"?.,
oder länger hier gearbeitet , so mutz der hiesige Bez« ,
fürsorgeverband die Kosten tragen . Dadurch wird der ""
sige BezirksfürsorgeverLand finanziell außerordentlich
lastet . Diese Kosten zu verringern mutz daher jeder Ost'
bezw . Kreisangehörige mitzuhelfen versuchen . Besondc"
aber die Arbeitgeber und zwar vorzugsweise die La"
wirte müssen daraus bedacht sein , nicht exbeliebige Le"'
von der Landstraße zu beschäftigen , sondern im Ul
von Bedarf an Arbeitskräften , diese bei dem zust"',
digen Arbeitsamt des Landkreises Wiesbaden , bezw.
bei der Erwerbslosensiirsorgestelle anzufordern.

Hochheim a . M ., den 23. Juli 1927.
Der Magistrat : 2 . 23. Siegfried

Mt Mi » i>ie Preise

Heute

sondern auch die Qualitäten müssen Sie vergleichen,
wenn Sie Lebensmittel vorteiihafi cinkaufen wollen ! Wir
haben es uns zur Pflicht gemacht , gute Waren zu denk¬
bar billigsten Preisen  zu liefert ). Dazu sind wir in
der Lage , weil wir die Waren auf dem kürzesten
Wege vom Erzeuger dem Verbrauch zuführen.

bieten wir als  besondere Gelegenheit  vorteilhaft
an , solange Vorrat reicht:

Edamer Käse mit 20°/o Fett - l

u . 1/a Kugeln Pfd . -g|
gehalt in ganzen

V* Kugel und im Ausschnitt Pfd.

156Schweizer Käse ™1per Pfd.

im Ausschnitt ’/i Pfd . AO ^S,

Limburger Käse
Feinst
Holsteiner Piockwurst 1.80

LoseEiernud @ln ,54
Latscha ’s Spezial Kiernudeln 65

la Hartgries -üemüse -Nudeln pij. 44 w

Peine Pss - Schokolart
Riesentafel . 200  irr

hiil maninrc fit blindan on

Java OelTafel
mcimrn Kflenen liefern ome nmorra

704 .1.1iifiiinchu könne
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Sfcllenoerminiutig
für olle besseren weiblichen^
rufsarten in Haus , Familie,
Schule (auch für mämil .Berb

Die Anzeigen-Annabme sür
bekannte Familienblast

Daheim
das über ganz Deutschland "f
angrenzende Gebiete stark vor"' .,
tet ist und Angebot und NachtzK
rasch und sicher zusammenW
befindet sich in der EeschäftdP

unseres Blattes.
Das Publikum hat nur "L

die Stellen -Anzeigen (ÄngA
und Gesuche) Pensivns -Anerb'^
und Gesuche nsw., bei uns "L
geben und die Gebühren
Ausschlag) zu entrichten. D>" st-
pedition erfolgt proinpt und V
traulich , ohne Spesen für de«
steiler, dem wir damit jede wc>
Mühewaltung abnehmen. . .jjt

Die Anzeigenpreise im
sind im Vergleich zur ill -e-
Aufloge niedrig und betrugenA
genwärtig sür die einspaltiges,
zeile (7 Silben ) sür StelstN' stj
geböte !>» Psg , Stellen -G- L»
70 Pfg .. übrige kleine StflP*
Rm . 1.10 ijfü

Wir empfehlen, die WI
möglichst frühzeitig auszugev

Die Geschciftssielle'
Verlag .st. Dreisbach.
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